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Timothy S o d m ann, Vreden

Kolloquium,,Mittelniederdeutsche literarische Handschriften in
westfälischen Bibliotheken und Archiyen"

In Münster fand am 17. Juni 1994 auf Einladung der Kommission für Mundart- und
Namenforschung Westfalens ein Kolloquium über ,,Mittelniederdeutsche literarische
Handschriften in westfälischen Bibliotheken und Archiven" statt, bei dem ich die
Moderation übernehmen durfte. Die auf dem Kolloquium gehaltenen vier Referate
von Ernst Bremer, Kurt Otro Seidel, Brigitte Derendorf und Hartmut Beckers
werden im folgenden in diesem Zeitschriftenband abgedrucktr.

Der gewählte Kolloquiumstitel bedarf vorweg einiger Definitionen. - Der zeitlliche Geltungsbrerch
des Mittelniederdeutschen hegt zwischen dem Beginn des 13. Jh. und den Jahrzehnten um 160O. Unter
.Westfalen' wurde der heutige Landesteil von Nordrhern-Westfalen (Westfalen-Lippc) verstanden,
obwohl die Grenzen Westfalens im Mittelalter und zu Bcgrnn der frühen Neuzeit nach dem Selbstver-
stiindnis zeitgenössischer Autoren bedeutend weiter gezogen waren. Manche Handschriften, die zw Zeit
eines größeren Westfalens entstanden sind, wurden im Rahmen des Koltoquiums also nicht berücksrch-
tigt, wohl dagcgen die ntederdeutschen, nicht in Westfalen entstandenen Handschriften, die heute in
Westfalen aufbewahrt werden.

Während sich der neuzeitliche Literaturbegriff fast ausschließlich auf eine relativ kleine Anzahl
ausgewählter, durch poetologische Kriterien formaler und inhaltlicher Aß bestimmter Texte bezieht,
umfaßt .Literatur', auf das Mittelalter bezogen, den Gesamtbestand aller schriftlich überlieferten Texte
mit Ausnahme der reinen Archivalien (Urkunden, Haushaltslisten, Steuer-, Einwohnerverzeichnisse
u.d.)2. Er schließt also die Textbereiche des geistlichen Schrifttums, der Jurisprudenz und Historie (etwa
Gcsetzessammlungen und Chroniken), der Fachliteratur der Wissenschaften und Künste (2.8. Arznei-
bücher) ebenso mit ein wie die Gebrauchsliteratur des täghchen Lebens (Koch- und Schulbücher, Haus-
vaterliteratur, Kalender) oder sammlungen privater und kaufmännischer Korrespondenz.

sieht man von der Regierungskommission, deren Beamte bereits kurz nach 1800
begannen, die Buchbestände westfälischer Klöster nach Schätzen frir die königliche
Bibliothek in Berlin durchzukämmen3, und von den Antiquariatslisten vor allem der
20er und 30er Jahre des vorigen Jh.a ab, die vielfach das enthalten, was man in

Zu Beginn des Kolloquiums berichtete Ulrich Hinz kurz über ein neues Projekt zur Erstellung eines
Vcrzeichnisses der Handschriften in Westfalen, den von der Universitäts- und Landesbibliottrek
Münster in Angriff genommenen ,Handschriften-Zensus Westfalen' , der alle Handschriften bis 1550
katalogisieren soll, vom Ansatz her also viel umfassender ist als das gewählte Kolloquiumsthema.

Vgl. Hugo KUHN, Gattungsprobleme der mittelhochdeutschen Literatur, n: H. KSHN, Dichtung und
welt im Minelaher, 2., unveränd. Aufl., stuttgart 1969, s. 4l-61; Hartmut BEcKERs, Mittelnieder-
deutsche Literatur. Versuch einer Bestandsaufuahme, NdW 17 (1977) l-58, hier S. 3f.
Über die Deportation der besten Bitcher aus den Bibliotheken der aufgehobenen Klöster s.: Der
Westfälische Anzeiger 12 (1804) 785-795.

Veneichnip einer Sammlung von Büchern ... welche am 10. April 1815 ... durch den Notar Deiters
in der Stadt Münster ... verkaufi werden sollen, [Münster l8l5]; [Carl Ludwig TRoSS], Catalogus



SootrlnNN

Berlin schon hatte oder überhaupt nicht wollte, so waren es vor allem Gelehrte wie

Hölscher und Jostes, später Bibliothekare und [rhrer wie Ständer mit seinem

Katalog der Handschriften der Paulinischen Bibliotheks oder Richter mit seinem

,,Handschriftenverzeichnis der Theodorianischen Bibliothek zu Paderborn"6, die

wertvolle Vorarbeiten ftir die Erfassung mnd. Handschriften in Westfalen lieferten.

Den ersten großen Ansatz zur Erfassung der mnd. Hss. Westfalens verdanken

wir den ,,Reiseberichten" Conrad Borchlings, der im Auftrag der Königlichen

Gesellschaft der Wissenschaft in Göttingen 1897 u.a. Westfalen besuchte und dessen

Ergebnisse in den folgenden Jahren publiziert wurdenT. Verzeichnet sind dort fast

ausschließlich die umfangreicheren Bestände etwa Münsters und Osnabrücks8. ,,In
den kleineren Städten des Münsterlandes findet sich so gut wie nichts mehr"e; auch

die Ausbeute aus den Schlössern des platten Landes war filr ihn enttäuschend:

,,etliche Chroniken und ein paar Gebetbücher, das ist alles"ro. Als dann im Jahre

1913 nach einer Unterbrechung von 1l Jahren der 4. und letzte Reisebericht er-

schien, fehlten immer noch wichtige Teile Westfalens.

Inzwischen hatte die Inventarisierung der volkssprachlichen Handschriften, die

von der Deutschen Commission der Berliner Akademie in die Wege geleitet worden

war, erste Fortschritte gemacht. Vor allem aus Westfalen wurden manche nd. Hss.

in den jährtichen Berichten der Kommission gemeldet. Indes kam jedoch auch

dieses Projekt ins Stocken und wurde bis heute nicht vollendet'
Nun ein neuer Ansatz - oder vielmehr neue Ansätze? Mit spektakulären Funden

von geschlossenen, bisher ungeahnten Beständen mittelniederdeutscher Handschrif-

ten ist kaum zu rechnen. ,,Mit feinen Kämmen holt man aber auch die kleinen Läu-

se". Wenn ich bedenke, was ich selbst - mehr zufällig als beabsichtigt - in den

letzten Jahren und Jahrzehnten gefunden habe, dann habe ich doch die berechtigte

Hoffnung, daß eine gezielte und fachkundige Durchforstung auch kleinerer Bestände

manch interessantes Stück zu Tage fördern wird.

E

9

librorum nagnam panem rarissimorum die tertio mens. Februar. et diebus seqq. I82j Monasterii
'Westph. in domo A. Hülseberg Not. publ. publicae auctionis lege vendendorun, Monasterii 1822.

Joseph STÄNDE*, Chirographorum in regia bibliotheca Paulina Monasteriensi catalogus iussu et

impensis regii Ministerii rebus ad religionis cultum ... pertinentibus praepositus edirus, Brcslau

1 889.

Wrlhelm RIcHTEa, Handschrifien-Verzeichnis derTheodorianischen Bibliothekzu Paderborn,T. l12,

Paderborn 1896197.

Conrad BoRcHLtNc, Miletniederdeutsche Handschrifien. Reisebericht 1-4 (Nachrichten der Kgl.

GesellschaftderWissenschaften zu Göttingen. l: Geschäftliche Mitteilungen 1898; 2-4: Philologisch-

historische Klasse, Beiheft 1901, 1902, 1913).

Erster Reisebericht, S. 214-315.

Conrad BoRcHLtNc, Über minelniederdeutsche Handschrifien des nordwestlichen Deutschlands,

Nd.Jb. 23 (1897) 103-124, hier S. 109.
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